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Referat
Die Forderung nach Erhöhung der Plächenpvoduktivitat führte 
in der tierischen Erzeugung zu* Einsatz • on Futtermitteln, 
die früher nicht in dem Umfang zur Fleischerzeugung verwen­
det wurden wie heute» Es handelt sich hi? rbei vorwiegend um 
Hackfrüchte, zum kleineren Teil um Indus rielle Abfallpro­
dukte, wie Schlempe, Schnitzel etc» Vera biedentlich steht 
man der Verwendung dieser Futtermittel etwas zurückhaltend 
gegenüber, da man eine geringere Qualität des daraus erzeug­
ten Fleisches befürchtet. Der Vorteil de Quantitätseteige­
rung ist jedoch so eindeutig, da2 kaum e ne Abkehr von die­
sen Futtermitteln erwartet werden kann und auch nicht wün­
schenswert wäre»
In der Wirkung der Futtermittel ist auf rurtd ihrer nähr st off 
mäßigen Zusammensetzung zu unterscheiden e .nmal ihr Einfluß 
auf den Ansatz und zur anderen ihr Einfj 1 auf die Beschaf­
fenheit von Fleisch und Fett» Während di Zusammenhänge Nähr­
stoffe - Stoffansatz als ziemlich bekann anzusehen sind, 
steht die Frage der Einwirkung von Putte Kitteln auf die 
Fleischqualität erst im Anfangsstadium der Untersuchungenc
Unsere Arbeiten in dieser Richtung erstreckten sich bei 
Fleisch auf nährstoffinäßige Zusammensetz ng„ p^-Wert und 
Safthaltungsvermögen; letzteres wurde na ln der Preßmethode 
GRAU-HAMM festgestellt.
•Uei Speck wurde der p̂ « Wert und der Nähr toffgehalt ermittelt
Außer den Untersuchungen am Rohmaterial urden verschiedene 
Zubereitungs- und Yerarbeitungsprüfunger: v.rgenommen.



All, Ergebnis der bisherigen Versuoheanstellungen an Bindern
_ M° *e ?en SUB versoMed™ er Putterurle und »it verschiede. 

1 4astendgewicht kann mitgeteilt werden^
Bei Rindern, die mit Kartoffelscblempe gefüttert wurden, 
konnte eine ungünstige Beeinflussung der Fleischba- 
echaffenheit sowie eine Einschränkung der Verarbeitungen 
elgnung des Fleisches nicht festgestellt werden« Er­
höhte Flüssigkeitsaufnahme scheint durch vermehrte 
Flüssigkeitsabgabe ausgeglichen zu .erden, so daß es 
zu keiner außergewöhnlichen Wassereinlagerung im 
Pleisch kommt«
In der Schweinemast beeinflussen Mastendgewicht und 
Fütterung zwar die nähretoffmäßige 2;usammensetzung 
sowie die biochemischen Eigenschaften des Rohmaterials« 
Jedoch scheint die Wirkung auf die einzelnen wertbe= 
stimmenden Faktoren in den einzelnen Phasen der Mast 
und bei den verschiedenen Fütterungaarten teils gür,̂  
stig, teils ungünstig, so daß in der Gesamtwirkung 
von einem nur günstigen oder nur ungünstigen Einfluß 
auf Grund unserer Versuche noch nie n; gesprochen wer­
den kann. Infolgedessen ergibt sich iaraus auch keine 
Beschränkung der Verwendungsfähigke I der Fleische 
für die Dauerwarenfabrikation. Die Schickung des 
Marktes mit leichteren Gewichtsklas •r würde somit 
keine Einengung der Fabrikationsbre l bedeuten.

ble le8Proch»nen Ergebnisse stammen zum Tei zunächst noch aus 
»grenzten Versuchsreihen. Weitere Versuche in dieser Rieh«
IlS erscheinen wünschenswert.


